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Vereinsreise Schwarzwald - 25. und 26. August 2012 
 
Etappen 
 

Teil von bis Was km 
1 06:45 08:30 Fahrt: Hinwil – Blumberg 90 
2 08:30 

09:00 
09:00 
09:45 

Aufenthalt: Blumberg – Museum / Stadt 
Restaurant   (Zahlungen) 

 

3 10:05 11:10 Bahnfahrt: Blumberg nach Weizen 15 
4 11:10 11:30 Aufenthalt: Weizen  
5 11:30 13:30 Fahrt: Weizen – Titisee – Triberg 90 
6 13:30 15:00 Aufenthalt: Triberg Restaurant Lilie  
7 15:00 16:00 Aufenthalt: Triberg Wanderung  
8 16:00 16:30 Fahrt: Triberg – Wolfach 25 
9 16:30 17:00 Aufenthalt: Wolfach (Glasbläsereien)  
10 17:00 18:00 Fahrt: Triberg – Glatt Hotel Kaiser 45 
11 18:00  Aufenthalt: Hotel Kaiser / Zimmerbezug  
12 18:30 19:30 Aufenthalt: Glatt Besichtigung  
13 20:00 

?? 
22:00 Aufenthalt: Abendprogramm / Ablauf 

 
 

14 07:00 08:45 Aufenthalt: Morgenprogramm (Frühstück) / Ablauf  
15 09:00 09:15 Fahrt: Glatt – Neckertalbrücke Weitingen 10 
16 09:15 09:30 Aufenthalt: Neckertalbrücke Weitingen  
17 09:30 10:00 Fahrt: Neckertalbrücke –Schloss Hohenzollern 35 
18 10:00 10:30 Aufenthalt:Hohenzollern – Parken, Ticketkauf  
19 10:30 12:00 Aufenthalt:Hohenzollern – Besuch + „Führung“?  
20 12:00 12:30 Aufenthalt:Hohenzollern – Treffpunkt für weiterfahrt  
21 12:30 13:10 Fahrt: Schloss Hohenzollern – Lochenstein 25 
22 13:10 13:30 Aufenthalt: Lochenstein  
23 13:30 15:00 Fahrt: Lochenstein – Sigmaringen 

(Ruine stop) 
60 

24 15:00 16:30 Aufenthalt: Sigmaringen (Stadtführung)  
25 16:30 17:30 Fahrt: Sigmaringen – Restaurant Hegauhaus 

(Aussichtspunkt/-platform) 
64 

26 17:30 19:00 Aufenthalt: Hegauhaus  
27 19:00 20:30 Fahrt: Restaurant Hegauhaus – Hinwil 71 
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1. Gesamt Route 
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1. Etappe  
 
Hinwil nach Blumberg (über Stühlingen  !! � entlang Dampfbahnstrecke !) 
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2. Etappe  
 

 

Das Blumberger Eisenbahnmuseum, im ehemaligen Güterschuppen  des Bahnhofes Zollhaus-
Blumberg untergebracht, führt durch die Entstehungsgeschichte unserer Museumsbahn und zeigt 
Ihnen viele nostalgische Erinnerungsstücke aus der vergangenen Dampfeisenbahnzeit. 

• Das Museum ist jeweils eine Stunde vor Abfahrt und nach Ankunft der Züge geöffnet. 
• Auf Wunsch können für Gruppen auch Führungen durchgeführt werden. 
• Der Besuch ist im Fahrpreis enthalten. 

Seit 1992 wird die Museumsbahn Wutachtal durch ein stilgerecht untergebrachtes Museum ergänzt. 
Es gelang der Stadt Blumberg als Eigentümerin der Museumsbahn durch die Umwidmung des 
ehemaligen Güterschuppens des Bahnhofes Zollhaus-Blumberg, einen interessanten Rahmen zu 
schaffen. 
 
Das Eisenbahnmuseum Wutachtalbahn zeigt mit museums-pädagogischer Sorgfalt ausgewählte 
Gegenstände, die lange Jahrzehnte zum "funktionierenden Alltag" einer Bahnstrecke gehörten: 
Signale, Zugmelde- und Weichenstelleinrichtungen, Ausrüstungsteile, Schilder, Uniformen und vieles 
andere. Außergewöhnlich ist die Uniform eines Bahnbeamten aus der großherzoglich badischen Zeit. 
Aus der Zeit des Bahnbaus und des Bahnbetriebs werden umfangreiche Zeichnungen, Pläne und 
Fotos präsentiert. Eine Modelleisenbahnanlage zeigt den Betrieb auf der Wutachtalbahn. 
 
Besonders herausragende Einzelheiten werden sehr detailliert dargestellt, so z.B. die technisch 
getreue Darstellung des Stuhlschienen-Oberbaus, dieser eigentümlichen und kaum bekannten Art, die 
Schienen zu verlegen. Einst fand man die Stuhlschiene und den Stuhlschienen-Oberbau verbreitet in 
allen Tunnels des badischen Schwarzwaldes, somit auch im Bereich der Wutachtalbahn. Und im 
Tunnel am Achdorfer Weg war sogar die Doppelkopfschiene anzutreffen. Schließlich war die letze 
Stelle im Bereich der Deutschen Bundesbahn an der noch Stuhlschienen-Oberbau vorhanden war im 
Buchbergtunnel. Da diese Bauform aber längst von modernen Techniken abgelöst wurde, ist sie hier 
im Museum am richtigen Platz. Im Museum können sich die Besucher in die Aufgabe der Steuerung 
einer Dampflokomotive realistisch hineinversetzen: Ein Armaturensatz ist hier originalgetreu 
aufgebaut. 
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3. Etappe  
 

 
 

Die erlebnisreiche Fahrt mit der "Sauschwänzlebahn" führt in reizvoller Abwechslung: 

• vom Bahnhof Zollhaus-Blumberg (702 m ü.M.) 
• durch den Buchbergtunnel (805 m) 
• über den Biesenbachviadukt (252,5 m, Höhe 24 m) 
• über den Epfenhofer Viadukt (Länge 264 m, Höhe 34 m) 
• am Bahnhof Epfenhofen vorbei 
• durch den Tunnel am Achdorfer Weg (540 m) 
• über die Wutachschlucht 
• am Bahnhof Fützen vorbei 
• über den Talübergang Fützen (Länge 153 m, Höhe 28 m) 
• durch den großen Stockhaldkreiskehrtunnel (Durchm. 700 m, Länge 1.700 m, 

Spiralsteigung 15,5 m) 
• durch den kleinen Stockhaldetunnel (85,5 m) 
• am Bahnhof Grimmelshofen vorbei 
• durch den Grimmelshofener Tunnel (225 m) 
• über den Wutachviadukt (Länge 107,5 m, Höhe 28 m) 
• durch den Weiler Kehrtunnel (1.205 m) 
• am Haltepunkt Lausheim-Blumegg vorbei 
• zum Bahnhof Weizen 

Höhendifferenz Weizen-Buchbergsattel: 231 m auf 9,6 km Luftlinie bzw. 25 km Strecke. 
Gönnen Sie sich dieses einmalige Erlebnis einer gemütlichen Bummelfahrt mit unserer 
"Sauschwänzlebahn" in alten Waggons, die schon unsere Urgroßeltern durch eine 
romantische Landschaft schaukelten. Ein Restaurationswagen fährt ebenfalls mit. Es ist eine 
Fahrt für Jung und Alt, auf der Sie nach Herzenslust filmen und fotografieren können. Motive 
gibt es genug. 
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4. Etappe  
 
Weizen Bahnhof  
(ist nicht im Ortschaft « Weizen ») 
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5. Etappe  
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6. Etappe  
 
Triberg Restaurant Lilie (A) 
 
- Speisekarte im Bus verteilen? 
 
- Mitgebrachtes Brot darf mann essen 
 
- Vorführung „Schwarzwaldtorte“. 
 
 

Suppen und Vorspeisen/Soups and Starters/Potages et Entrées 
 
1 2 Schwarzwälder Speckknödel in Rinderkraftbrühe € 4,50 

Clear soup with liver Dumplings/Consommé aux boulettes de fois  
 
3 Schwarzwälder Kartoffelcremesuppe € 4,50 
 Beaf tea with stripes of Pancake/Consommé double à la julienne de crèpes 
 
4 Große hausgemachte Gulaschsuppe   € 7,80 
 Home-made Gulash Soup /Soupe de Goulasch maison 
  
5 Großer deftiger Eintopf  € 7,80 
 Piquant stew /Soup paysanne  
 
7 Kleiner gemischter Salatteller mit Baguette € 4,90 
 Small mixed Salad/Petit bol de salade 
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7. Etappe  
 
Wanderung Wasserfälle entlang, bis zum See und Retour über Walfahrtstrasse zum 
Restaurant. 
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8. Etappe  
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9. Etappe Wolfach besuch? 
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Grube wenzel 
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10. Etappe Wolfach nach Glatt 
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11. Etappe  
 
Hotel Kaiser 
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12. Etappe  
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13. Etappe  
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14. Etappe  
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15. Etappe  
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16. Etappe  
 

  
 

Die Neckartalbrücke Weitingen  überführt die Bundesautobahn 81 im Abschnitt Stuttgart–Singen bei Horb 

am Neckar vierspurig über den Neckar. 

Die Balkenbrücke hat mit Spannweiten von 234–134–134–134–264 Metern eine Gesamtlänge von 

900 Metern bei einer Höhe von 127 Metern über Grund. Die Breite des Überbaus beträgt 31,5 Meter und 

besteht aus einem 6,10 Meter hohen Stahlhohlkasten, der unten 10 Meter breit ist. 

Eine Besonderheit sind die mit Seilen unterspannten Randfelder, welche auf der Südseite eine Spannweite 

von 264 Metern besitzen. So konnte auf Pfeiler in den Talhängen verzichtet werden, deren Planung 

geologische Bedenken entgegenstanden. Mit dem Brückenbau wurde 1975 begonnen, 1978 erfolgte die 

Verkehrsübergabe. 

Unmittelbar östlich der Neckartalbrücke überquert die 110-kV-Bahnstromleitung Eutingen–St. Georgen das 

Neckartal, die an 70 Meter hohen Abspannmastenaufgehängt ist. 
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Die hangseitigen Pfeiler wurden als Doppelsäulen ausgelegt, um die gesamten 
Windkräfte aufnehmen zu können. Die Mittelpfeiler haben lediglich eine Stützfunktion 
und bestehen aus Einfachsäulen mit kleinem zwölfeckigen Querschnitt.  

Die mit 31,5 m Breite extrem auskragende Fahrbahntafel ist mit Schrägstreben auf 
dem nur 10 m breiten und 6 m hohen Hohlkasten abgestützt.  

 

Da der schlechte Baugrund im Hangbereich keine weiteren Pfeiler zuließ, hat die 
Brücke ihre größten Spannweiten mit 234 m und 264 m in den beiden Aussenfeldern. 
Damit hatte sie weltweit die zweitlängste Spannweite aller Stahlkastenbrücken. Um 
diese Spannweiten erzielen zu können, wurden erstmals bei einer derartigen 
Großbrücke Seilunterspannungen mit 30 m hohen Luftstützen zwischen den 
Widerlagern und den Doppelpfeilern ausgeführt .  

Mangels Erfahrung fiel dabei die Unterspannung etwas zu stark aus, sodass die 
Fahrbahn im Bereich der Luftstützen deutliche Beulen nach oben aufwies. Diese 
wurden bei der Belastungsprobe mit 80 amerikanischen Panzern soweit glatt 
gebügelt, dass sie kaum noch wahrgenommen werden. 
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17. Etappe  

 
 
 
 
 
 
Die B 27 nach Hechingen, Ausfahrt Hechingen Süd (Burg Hohenzollern 
angeschrieben). 
 
D-72379 Burg Hohenzollern 
Besucher-Telefon +49 (0)7471 2428 
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18. Etappe  
 
Pendelbus 
Für die Strecke zwischen Parkplatz und Adlertor (Burgeingang) bieten wir Ihnen 
unseren Pendelbus-Service an. Die Pendelbus-Station befindet sich gegenüber dem 
Parkplatz.  Alternativ können Sie auf dem stetig ansteigenden Fußweg in ca. 30 
Minuten zum Adlertor gelangen. Der Pendelbus fährt täglich von 10:00 bis 18:30 Uhr. 
 
Preise für den Pendelbus 
Auf- oder  Abfahrt         Erwachsene Gruppe *     1,55 Euro 
Auf- und Abfahrt           Erwachsene Gruppe *      2,60 Euro 
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19. Etappe  
 
Reisegruppen ab 20 Personen 
Inklusive Burganlage und (Führung durch die Schlossräume.) 
Pro Person  8,00 Euro 
 
Königliches Flanieren 2012 
 
Flanieren Sie königlich durch die Prunkräume der Burg! An einigen Tagen in diesem 
Jahr öffnen wir für Sie die königlichen Gemächer ohne Führung, so dass Sie diese 
ganz nach Belieben und in aller Ruhe erkunden können. Für Informationen und 
Fragen steht Ihnen das Burgpersonal in den Räumen gerne zur Verfügung. 
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Geschichte der Burg 
 
Vergangenheit & Zukunft 
 
Das Haus Hohenzollern wurde personenbezogen im Jahr 1061 zum ersten Mal 
geschichtlich erwähnt ("Wezil et Burchardus de Zolorin"). Die erste Erwähnung des 
Burggebäudes ("Castro Zolre") datiert aus dem Jahr 1267. Aussehen, Umfang und 
Ausstattung dieser ersten Burg sind unbekannt, doch lassen Untersuchungen den 
Schluss zu, dass die Burg schon in der ersten Hälfte des 11. Jahrhunderts erbaut 
worden war. Für die damalige Zeit muss es sich um eine große und künstlerisch 
wertvoll ausgestattete Anlage gehandelt haben. In zeitgenössischen Quellen wurde 
sie als die "Krone aller Burgen in Schwaben" und als "das vesteste Haus in 
teutschen Landen" gerühmt. Dennoch wurde sie 1423 völlig zerstört. 
 
Ab 1454 wurde die zweite Burg Hohenzollern größer und wehrhafter als zuvor 
erbaut. Später wurde die Burg im Hinblick auf den 30jährigen Krieg zur Festung 
ausgebaut, danach wechselten die Besitzer mehrfach. Die bauliche Unterhaltung 
wurde jedoch nicht im erforderlichen Umfang durchgeführt, mit der Folge, dass sie 
zusehends verfiel und sich zu Beginn des 19. Jahrhunderts nur noch als Ruine 
darbot. 
 
Kronprinz Friedrich Wilhelm von Preussen faßte 1819 den Entschluss, die 
Stammburg des Hauses Hohenzollern wieder aufzubauen. Später, als König 
Friedrich Wilhelm IV. schrieb er in einem Brief von 1844: "Die Erinnerung vom J.19 
ist mir ungemein lieblich und wie ein schöner Traum, zumal der Sonnenuntergang, 
den wir von einer der Schloßbastionen aus sahen, ... Nun ist ein Jugendtraum - 
Wunsch, den Hohenzollern wieder bewohnbar gemacht zu sehen..." 
 
Ab 1850 verwirklichte er seinen so lange gehegten Traum und schuf eine der 
imposantesten Burganlagen Deutschlands im neugotischen Stil. Sie besteht aus 
einem vieltürmigen Schloss und Wehranlagen, die ein Meisterwerk der 
Kriegsbaukunst des 19. Jahrhunderts darstellen. Ihre Ergänzung mit 
zivilarchitektonischen Elementen verleihen einen besonderen Reiz. Die Lage der 
Burg auf dem schönsten Berg Schwabens gibt ihr das malerische Erscheinungsbild. 
 
Prinz Louis Ferdinand von Preussen liess die Burg ab 1952 mit künstlerisch 
wertvollen und historisch bedeutsamen Gegenständen zur Geschichte Preussens 
und seiner Könige ausstatten. Neben Gemälden namhafter Maler (Honthorst, Pesne, 
von Werner, von Lenbach, Laszlo) gehören dazu insbesondere Gold- und 
Silberschmiedarbeiten des 17. bis 19. Jahrhunderts. 
 
1970 und 1978 verursachten Erdbeben große Schäden. Alle Erhaltungs-, Neu- und 
Umbauten müssen auch zukünftig aus den Eintrittsgeldern finanziert werden. Als 
gepflegte und als eine in baulicher Hinsicht einwandfreie Anlage präsentiert sich die 
Burg den aus der ganzen Welt kommenden Besuchern. 
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Geschichte der Burg 
 
Vergangenheit & Zukunft 
 
Das Haus Hohenzollern wurde personenbezogen im Jahr 1061 zum ersten Mal 
geschichtlich erwähnt ("Wezil et Burchardus de Zolorin"). Die erste Erwähnung des 
Burggebäudes ("Castro Zolre") datiert aus dem Jahr 1267. Aussehen, Umfang und 
Ausstattung dieser ersten Burg sind unbekannt, doch lassen Untersuchungen den 
Schluss zu, dass die Burg schon in der ersten Hälfte des 11. Jahrhunderts erbaut 
worden war. Für die damalige Zeit muss es sich um eine große und künstlerisch 
wertvoll ausgestattete Anlage gehandelt haben. In zeitgenössischen Quellen wurde 
sie als die "Krone aller Burgen in Schwaben" und als "das vesteste Haus in 
teutschen Landen" gerühmt. Dennoch wurde sie 1423 völlig zerstört. 
 
Ab 1454 wurde die zweite Burg Hohenzollern größer und wehrhafter als zuvor 
erbaut. Später wurde die Burg im Hinblick auf den 30jährigen Krieg zur Festung 
ausgebaut, danach wechselten die Besitzer mehrfach. Die bauliche Unterhaltung 
wurde jedoch nicht im erforderlichen Umfang durchgeführt, mit der Folge, dass sie 
zusehends verfiel und sich zu Beginn des 19. Jahrhunderts nur noch als Ruine 
darbot. 
 
Kronprinz Friedrich Wilhelm von Preussen faßte 1819 den Entschluss, die 
Stammburg des Hauses Hohenzollern wieder aufzubauen. Später, als König 
Friedrich Wilhelm IV. schrieb er in einem Brief von 1844: "Die Erinnerung vom J.19 
ist mir ungemein lieblich und wie ein schöner Traum, zumal der Sonnenuntergang, 
den wir von einer der Schloßbastionen aus sahen, ... Nun ist ein Jugendtraum - 
Wunsch, den Hohenzollern wieder bewohnbar gemacht zu sehen..." 
 
Ab 1850 verwirklichte er seinen so lange gehegten Traum und schuf eine der 
imposantesten Burganlagen Deutschlands im neugotischen Stil. Sie besteht aus 
einem vieltürmigen Schloss und Wehranlagen, die ein Meisterwerk der 
Kriegsbaukunst des 19. Jahrhunderts darstellen. Ihre Ergänzung mit 
zivilarchitektonischen Elementen verleihen einen besonderen Reiz. Die Lage der 
Burg auf dem schönsten Berg Schwabens gibt ihr das malerische Erscheinungsbild. 
 
Prinz Louis Ferdinand von Preussen liess die Burg ab 1952 mit künstlerisch 
wertvollen und historisch bedeutsamen Gegenständen zur Geschichte Preussens 
und seiner Könige ausstatten. Neben Gemälden namhafter Maler (Honthorst, Pesne, 
von Werner, von Lenbach, Laszlo) gehören dazu insbesondere Gold- und 
Silberschmiedarbeiten des 17. bis 19. Jahrhunderts. 
 
1970 und 1978 verursachten Erdbeben große Schäden. Alle Erhaltungs-, Neu- und 
Umbauten müssen auch zukünftig aus den Eintrittsgeldern finanziert werden. Als 
gepflegte und als eine in baulicher Hinsicht einwandfreie Anlage präsentiert sich die 
Burg den aus der ganzen Welt kommenden Besuchern. 
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Geschichte der Familie 
 
Wie bei vielen Herrschergeschlechtern liegen auch Herkunft und Anfänge der 
Hohenzollern im Dunkel der Geschichte. Ihre erste urkundliche Erwähnung erfolgte 
in der „Weltenchronik“ des Reichenauer Mönches Berthold, der für das Jahr 1061 
festhielt, dass die Brüder Wezil und Burchardus „de Zolorin“ im Kampf gefallen sind. 
Die Deutung des Namens „Zollern“ bzw. ab dem 14. Jahrhundert „Hohenzollern“ ist 
gleichfalls nicht eindeutig geklärt, eventuell leitet er sich er vom lateinischen „mons 
solarius““, dem „Sonnenberg“ oder der der Bezeichnung „Söller“ für einen offenen 
begehbaren Raum im Obergeschoss eines Gebäudes ab, was sich jedoch beides 
auf den der Schwäbischen Alb vorgelagerten, 855 Meter hohen Bergkegel bezieht, 
auf welchem sich der Stammsitz der Dynastie befindet. 
 
Ende des 12. Jahrhunderts erlangte Graf Friedrich III. von Zollern durch Heirat das 
Amt des Burggrafen von Nürnberg. Aufgrund der geografischen Distanz zu den 
Stammlanden nahmen seine beiden Söhne zu Beginn des 13. Jahrhunderts eine 
Erbteilung vor, aus der die beiden bis heute bestehenden Hauptlinien der 
Hohenzollern hervorgingen: der schwäbische sowie der fränkische nachmals 
brandenburgisch-preußische Zweig des Hauses, dem 1411/15 die Kurwürde der 
Mark Brandenburg verliehen wurde und aus dem 1701 die preußischen Könige und 
1871 zugleich die Deutschen Kaiser hervorgehen sollten. 
 
Im Jahre 1576 erfolgte innerhalb des süddeutschen Zweiges eine erneute Teilung in 
die Linien Hohenzollern-Haigerloch, -Hechingen und –Sigmaringen, von denen seit 
1869 nur noch letztere besteht. Die 1623 in den Reichsfürstenstand erhobenen 
schwäbischen Hohenzollern dankten infolge der Revolution von 1848 zu Gunsten 
ihrer mächtigeren Verwandten in Berlin ab, so dass die Stammlande fortan zu 
Preußen gehörten. Der daran anschließende Wiederaufbau der seinerzeit ruinösen 
Stammburg erfolgte dennoch gemeinschaftlich, weshalb die Burg Hohenzollern bis 
heute im Eigentum beider Familienzweige steht. 
 
---------------------------------------------------------------------------- ----------- 
Das Bundesland Württemberg-Hohenzollern 
Bei ihrer Gründung am 23. Mai 1949 wurde Württemberg-
Hohenzollern Teil der Bundesrepublik Deutschland. Nachdem 
sich das Verhältnis zur Besatzungsmacht deutlich verbessert 
hatte, berief Gebhard Müller die seit dem Rücktritt am 6. 
August 1948 nur noch geschäftsführend tätigen 
Regierungsmitglieder am 24. Juni 1949 wieder in ihre 
jeweiligen Ämter.[40] Mit der Wahl zum ersten Deutschen 
Bundestag am 14. August 1949 gingen etliche 
Landespolitiker Württemberg-Hohenzollerns in die 
Bundespolitik. Carlo Schmid wurde Vizepräsident des Deutschen 
Bundestags und Vorsitzender des Ausschusses für Besatzungsstatut und auswärtige 
Angelegenheiten. Karl Gengler, der sein Amt als Landtagspräsident nicht abgab, 
wurde im Bundestag stellvertretender Vorsitzender des Organisationsausschusses. 
Eberhard Wildermuth gehörte dem Kabinett Adenauer bis zu seinem Tod am 9. März 
1952 als Wohnungsbauminister an.
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20. Etappe  
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21. Etappe – Hohenzollern nach Lochenstein 
(Entweder über B27 oder Nebenstrasse – je nach Zeitplan) 
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22. Etappe – Besuch Lochenstein 
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23. Etappe Fahrt nach Sigmaringen über Nusplingen, Bärenthal, Beuron dann durch 
das Dounauthal  
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23. Etappe Sigmaringen besuch (Stadtführung) 
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Sigmaringen, inmitten einer der schönsten Regionen Baden-Württembergs gelegen, ist eine 
Stadt mit einer äußerst interessanten und bewegten Vergangenheit. 
 
SCHLOSS SIGMARINGEN 
Das Schloss Sigmaringen, Wahrzeichen der Stadt, zeigt mit seinem heutigen Ausbau 
eindrucksvoll die geschichtliche Entwicklung von einer mittelalterlichen Burg zu einem 
fürstlichen Residenzschloss. Es ist seit 1535 Sitz der Grafen und späteren Fürsten von 
Hohenzollern-Sigmaringen. Sehenswert sind die fürstlichen Sammlungen, darin unter 
anderem eine der größten privaten Waffensammlungen Europas mit ca. 3.000 Objekten, 
kostbare Gobelins und zahlreiche Jagdtrophäen. 
 
Beim Spaziergang durch die Stadt begegnet dem Gast die Geschichte auf Schritt und Tritt: 
Vorbei geht es an den ehemaligen Verwaltungsgebäuden aus der Preußenzeit mitten hinein in 
die gemütliche Fußgängerzone mit dem historischen Rathaus und seinem Alemannenritter 
Sigmar, dem Namensgeber der Stadt. Aber auch das barocke Kleinod, die Stadtpfarrkirche St. 
Johann oder der Runde Turm, das heutige Heimatmuseum, sind für Besichtigungen geöffnet. 
Am Fuße des Schlosses lädt zudem das Fürstliche Kunstmuseum mit seinen Gemälden aus 
dem 15. und 16. Jahrhundert oder das Museum zum fürstlichen Reisealltag (Eröffnung 
Anfang 2009 geplant) zum Besuch ein.  
 
Bleibende Stadterinnerungen vermitteln geführte Stadtrundgänge, die zu den schmucken 
Häusern einstiger Hoflieferanten und den verborgenen Winkeln der historischen Innenstadt 
führen. Nach einem Bummel durch die Innenstadt laden zahlreiche Restaurants und Cafés 
zum Verweilen ein. 
 
DAS DONAUTAL UND DER NATURPARK OBERE DONAU – URLAUB  IN DER 
NATUR 
Aber nicht nur kulturhistorisch Interessierte, sondern auch sportlich aktive Gäste kommen in 
Sigmaringen auf ihre Kosten: Sigmaringen liegt im Herzen des Naturparks Obere Donau, dem 
bekannten Wander- und Radelparadies. Ein besonderes Erlebnis ist zudem eine Paddeltour 
auf der Donau – bis zu 200 m hohe Kalkfelsen säumen den Fluss. Die wunderschöne 
Landschaft des Oberen Donautals bietet den Urlaubern zudem optimale Voraussetzungen für 
einen Aktiv- oder Erholungsurlaub.  
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24. Etappe Fahrt Sigmaringen nach Hegauhaus 
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25. Etappe Restaurant Hegauhaus 
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26. Etappe an Hegau weiter nach Hause 
 
(Je nach Zeit und Wetter über Landstrasse oder Autobahn) 
 

 
 


